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100 Jahre VfB Gondershausen: Ein alter, junger Verein
Der 1921 von jungen Fußballern gegründete Klub feiert heute runden Geburtstag – Hartplatz weicht Kunstrasen – Breitensport als zweites Standbein

Von unserem Sportredakteur
Mirko Bernd

M Gondershausen. Heute auf den
Tag wird der VfB Gondershausen
100 Jahre alt. Zu verdanken hat er
es im Grunde Karl Jakobs, Albert
Christ und Heinrich Christ. Denn
diese drei jungen Fußballer grün-
deten praktisch 1921 den VfB, der
damals noch unter Niedergon-
dershausen firmierte. Nach dem
Zweiten Weltkrieg hieß der Verein
mal kurz 1. FC Gondershausen,
schnell aber wieder VfB. Und der
prägt das Geschehen im 1280 Ein-
wohner großen Ort zwischen Bay-
bachtal und Ehrbachtal nun seit ex-
akt 100 Jahren.

Dass der Fußball eine große Rol-
le spielte und heute noch spielt
beim VfB, macht die Entstehungs-
geschichte deutlich. Denn das ein-
gangs erwähnte Trio wurde nach
dem Ersten Weltkrieg durch die
französische Besatzungsmacht mit
dem rollenden Leder konfrontiert –
und infiziert. Sie scharten weitere
„Gonderscher“ Burschen um sich
und richteten in der „Lehmkaul“
notdürftig mit Hacke und Schaufel
einen Sportplatz her. Zwar ging
das erste Freundschaftsspiel gegen
Buch mit 1:7 verloren, aber das
Fundament war gelegt – und die
elf Spieler, die das 1:1 im Rück-
spiel gegen Buch wie einen Sieg
feierten, dürfen getrost als Grün-
dungsväter des VfB durchgehen.
Aber der Fußball ist längst nicht al-
les in dem Verein, der 425 Mit-
glieder hat, und sich als Leitbild
auf die Fahne geschrieben hat, ein
„Verein für Alle“ zu sein. „Für
mich zählt der Blick auf alle Ab-

teilungen, nicht nur auf den Fuß-
ball“, sagt Simon Eschenauer, seit
2018 Vorsitzender des VfB und Va-
ter des jüngsten Mitglieds Thea,
seit Ende Mai zwei. Gymnastik,
Turnen, Badminton und Tischten-
nis bereichern das Vereinsleben in
Gondershausen, was eng mit der
Einweihung der Gunthershalle
1983 verbunden ist. Die liegt ober-
halb des neuen Schmuckstücks,
dem Kunstrasen, der im Herbst
2019 den alten Hartplatz ablöste.
Der wiederum wurde 1968 einge-
weiht und war ebenfalls ein Mei-
lenstein der VfB-Historie, denn es
sollte die fußballerische Hoch-Zeit
des VfB einläuten.

Rückblende: Der Tennenplatz
wurde am 11. August 1968 bei
strahlendem Sonnenschein vor
mehr als 1000 Gästen eingeweiht.
Der VfB war A-Ligist. Mit Anton
Bohn aus Horchheim wurde ein
neuer Trainer verpflichtet, der
Gondershausener Willi Führ hatte
sein Amt niedergelegt, um der
Mannschaft einen neuen Schub zu
geben. Führ hatte übrigens 1967
begonnen, eine Spielchronik zu er-
stellen, die ihresgleichen sucht. Al-
les bis hin zum Wetter am Spieltag
ist detailliert aufgeführt, bis 1987
machte er das. Bohn war indes ein
Glücksgriff, die Mannschaft nahm
alles an – ob die Bleiwesten, die
von der Lederfirma Christ herge-
stellt wurden, oder das Kopfball-
pendel, das die Firma Adams an-
gefertigt hatte. Gondershausen
schaffte am 25. Spieltag vor mehr
als 500 Zuschauern in Treis mit ei-
nem 2:1 den Aufstieg in die Be-
zirksliga. Zu den 13 Heimspielen
waren satte 3940 Zuschauer ge-
kommen, 20 von 24 Spielen wur-
den gewonnen. Von den 93 Toren
schossen Rudi Kneib 28 und Karl-
Josef Adams 22. Die Meisterfeier
im Vereinslokal Trein ging lange.
Wolfgang Schneider, der damals
im Tor stand und zu den Besten sei-
ner Zunft im Hunsrück gehörte, er-
innert sich gerne an die Treins: „Jo-
sef und Elli hatten immer ein offe-
nes Ohr für den Fußball, manchmal
hat Josef die Bierdeckel der Spieler
einfach in den Müll geworfen.“
Schneider ist heute Ehrenamtsbe-
auftrager im Vorstand. In der Be-
zirksliga West herrschte nach dem
Aufstieg ein anderer Wind, aber
der VfB hielt die Klasse. Erst 1971
ging es wieder runter. Der direkte
Abstieg wurde zwar vor 800 Zu-
schauern in Kastellaun gegen Bie-
bertal durch ein 1:0 (Tor Werner
Hammes) verhindert. In zwei en-
gen Entscheidungsspielen gegen
Diez, den Vierzehnten der Be-
zirksliga Ost, musste der VfB aber
klein beigeben.

Zum 50-jährigen Vereinsjubilä-
um, das groß im Festzelt am Feu-
erwehrhaus mit vielen der Grün-

dungsmitglieder gefeiert wurde,
war also wieder A-Klasse ange-
sagt. Dort hielt sich der VfB, bis es
1975/1976 wieder hoch ging – und
in der Saison darauf wieder runter.
Mittlerweile gab es Flutlicht am
Platz, einen Verkaufsraum eben-
falls.

Mit der Gunthershalle wurde
der VfB „breiter“, die Mitglieder
mehr. Eine Frau
der ersten Stun-
de war Evelyn
Lehnhardt, die
heute Abtei-
lungsleiterin
Turnen ist und
von 1994 bis
2002 dem VfB
vorstand. Bis
2018 war sie
Kassiererin.
„Beides hat sie
vorbildlich ge-
macht“, lobt
Schneider.
Lehnhardt erin-
nert sich: „An-
fang 1984 war die neue Gunthers-
halle noch ungenutzt, und die Fuß-
ball-Begeisterung im Dorf schlug
nicht mehr so große Wellen. Das
war ein guter Zeitpunkt, den Brei-
tensport mit ins Boot zu holen. Wir
Frauen und unsere Kinder waren
willkommene Mitglieder, die nach
einigen Jahren sogar fast die Hälf-

te des Mitgliederzahl ausmachten.
Meine acht Jahre als Vorsitzende
des VfB, eine 'Notlösung' aus Sicht
der Fußballer, haben aber gezeigt,
dass der Breitensport ein Stand-
bein des Vereins wurde.“

Der Fußball war das sowieso.
Der VfB blieb bis 1991 eigenstän-
dig, dann ging es in die bis heute
bestehende SG mit dem SV Mors-

hausen-Beulich.
Die SG spielt seit
2016 in der
Kreisliga A
Hunsrück/Mo-
sel, ist mittler-
weile zu einem
Spitzenteam
gereift. Ob in
Gondershausen,
wohin sich durch
den Kunstrasen
das Spielge-
schehen immer
mehr verlagert,
noch einmal Be-
zirksliga-Fuß-
ball zu sehen

sein wird? Gut möglich. Als die ak-
tuelle Saison abgebrochen wurde,
stand Morshausen-Beulich/Gon-
dershausen auf dem zweiten Platz.
Einen Platz vor der SG Dicken-
schied/Gemünden, die im Oktober
2019 der Premierengast auf dem ni-
gelnagelneuen und frisch einge-
weihten Geläuf war.

Die Zukunft sieht also im Jubi-
läumsjahr durchaus rosig aus beim
VfB. Das war 2017 noch anders.
Schneider, damals zweiter Vorsit-
zender, sollte das Amt von Volker
Link, der neun Jahre lang mit Herz
und Seele „Chef“ war, überneh-
men. Tat er aber (zunächst) nicht.
„Es musste sich was ändern, damit
nicht wieder alles an uns Alten
hängen bleibt“, sagt Schneider.
Das tat es nicht. Schon bei einer au-
ßerordentlichen Versammlung we-
nig später war klar, dass viele jün-
gere Mitglieder es 2018 in die
Hand nehmen würden. Schneider
übernahm kommissarisch, ihm
folgte Eschenauer. „Der VfB hat
nicht gut dagestanden. Es war klar,
dass wir den Vorstand neu und
den VfB moderner und breiter auf-
stellen müssen. Wir sind überall
jetzt doppelt besetzt, jeder hat sei-
nen Bereich, für den er verant-
wortlich ist“, sagt Eschenauer und
denkt längst nicht nur an den Fuß-
ball: „Das Projekt 'Neubau Sport-
gelände' war ein sehr wichtiges
und erfolgreiches Projekt für die
Gemeinde, den Verein und die an-
sässige Schule. Mir war klar, dass
es nur funktionieren kann, wenn
die Ortsgemeinde, der VfB und der
SV das gemeinsam stemmen. Ein
hoher Invest seitens der Gemeinde,
viele Zuschüsse und Spenden,
knapp 3700 Stunden Eigenleistung

von vielen, vielen engagierten Bür-
gern und die Geschlossenheit der
Projektverantwortlichen haben den
Grundschulkindern und den mehr
als 150 aktiven Fußballspielern
wieder den Spaß und die Leiden-
schaft am Sport zurückgegeben.
Wir machen das für alle, Sport ist
kulturelles Gut.“

Dass der Umbruch richtig war,
dessen ist sich Eschenauer sicher:
„Strukturen von früher funktionie-
ren heute nur noch bedingt.“ Eve-
lyn Lehnhardt pflichtet ihm bei:
„Nach jetzt 100 Jahren Vereinsle-
ben sind wir nach dem 'Umsturz'
im Jahr 2018 ein junger Verein mit
einem idealistischen, aufgeschlos-
senen Vorstand. Jede neue Idee
der Breitensportler wie Yogakurse
oder der Fitness-Trail, der im Früh-
jahr von Lina Weinheimer und Ja-
na von Mezynski initiiert wurde,
wird unterstützt. Dieser Trail kommt
mit Hilfe der Ortsgemeinde, Spon-
soren und ehrenamtlichen Einsät-
zen unserer jungen Leute im Dorf
zustande. Wir hoffen auf die bal-
dige Eröffnung. Mein Fazit: Wir Al-
ten können die Jungen beruhigt
machen lassen.“ Wann die Jungen
und die Alten die 100-Jahr-Feier
nachholen dürfen, steht in den
Sternen. Tun werden sie es wohl.
Karl Jakobs, Albert Christ, Hein-
rich Christ und ihre Kameraden
hätten es sicher verdient.

Im Detail

Der Vorstand des VfB
im Jubiläumsjahr 2021

Vorsitzender: Simon Eschenauer
Stellvertretender Vorsitzender:
Christoph Schmid
Geschäftsführer: Frank Fuß
Stellv. Geschäftsführer: Max
Weinheimer
Kassierer: Christian Klein
Stellv. Kassierer: Andreas Kiwitt
Abteilungsleiterin Turnen: Evelyn
Lehnhardt
Abteilungsleiter Badminton: Guido
Wiedemann
Abteilungsleiter Tischtennis: Mario
Adams
Abteilungsleiter Fußball: Marco
Christmann
Ehrenamtsbeauftragter: Wolfgang
Schneider
Beisitzer: Michael Petry, Simon
Lang, Leon Flaßhaar, Karl-Josef
Adams, Angelika Klein, Philipp
Flaßhaar
Kassenprüfer: Markus Weinheimer
Stellv. Kassenprüfer: Peter Führ

Zahl des Tages

425
Mitglieder hat der VfB Gonders-
hausen aktuell. Das jüngste Mit-
glied ist Thea Eschenauer mit
zwei Jahren, das älteste Werner
Christ mit 91 Jahren. Der VfB ist
mit dieser Zahl die Nummer 18 im
Sportkreis Rhein-Hunsrück.

Gondershausen früher und heute: Bei der 50-Jahr-Feier des VfB im Jahr 1971 waren einige der Gründungsmitglieder zum Feiern vor Ort. Zu sehen sind auf
dem Schwarz-Weiß-Foto (hinten, von links) Wilhelm Simon, August Strieder, Josef Christ, Peter Hoffmann, Josef Will sowie (vorne, von links) Alois Christ,
Josef Krautkrämer, Josef Jörig undWilli Will. Die Meistermannschaft von 1975/1976 in den VfB-Vereinsfarben Grün undWeiß wurde vermutlich fast ebenso
gefeiert wie der neue Tennenplatz, der am 11. August 1968 feierlich vor mehr als 1000 Zuschauern eingeweiht wurde. Dieser Hartplatz ist mittlerweile einem
tollen Kunstrasenplatz mit Tartanbahn gewichen. Der neue Platz wurde im Oktober 2019 seiner Bestimmung übergeben. Fotos: VfB Gondershausen

Das erste Spiel auf dem neuen Kunstrasen in Gondershausen war die Partie der SG Morshausen-Beulich/Gondershausen im Oktober 2019 in der Kreisliga A Hunsrück/Mosel gegen die SG Dickenschied. Simon Lang (in Blau) ist nicht nur
Spieler, sondern einer der jungen Vorstandsmitglieder, die mittlerweile im VfB-Vorstand tätig sind. Aber in Gondershausen wird längst nicht nur Fußball gespielt, sondern zum Beispiel auch Badminton für Jedermann in der Gunt-
hershalle, in der sich auch der Nikolaus immer dann blicken lässt, wenn das Wetter etwas schlechter ist. Ansonsten besucht er die Gondershausener Kinder an der Waldkapelle. Fotos: hjs-Foto, VfB Gondershausen (2)
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